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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulſpſatz Rec. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang
Sonntag den 25. Januar. 1885.N. 21.

eerXLIè

Vierteljährlicher Adennementspreis: in der Expedition und den Rusgabeſtellen 1,20 Mart, unt Zudringerlohn 1,40 Wart, durch die Poſt dezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Anngome bis 11 Ubr Vormittags

Amtlicher Theil.
Submiſſion.

Der Abbruch des alten Schulhauſes
zu Schotterey ſoll im Wege der Submiſſion
vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau des Unter-
zeichneten in den Vormittagsſtunden von 9 bis
1 Uhr zur Einſicht aus. Die Eröffnung der
eingegangenen Offerten erfolgt ebendaſelbſt

Sonnabend, den 31. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr.

Die Auswahl unter den drei Mindeſtfordernden
wird vorbehalten.

Merſeburg, den 21. Januar 1885.
Der Köntgrtche Banrath-

Boetel.

Sechmessc0n.
Der zu 20648 M. 13 Pf. veranſchlagte Neu

bau des Schul und Küſterhauſes zu
Schotterey ſoll im Wege der Submiſſion ver
dungen werden.

Der Koſten Anſchlag, die Zeichnungen und
Bedingungen können im Bureau des Unter-
zeichneten in den Vormittagsſtunden von 9 bis
1 Uhr eingeſehen werden.

Die ſchriftlichen Angebote ſind bis zum
Sonnabend, den 31. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt
und portofrei einzuſenden.

Die Auswahl unter den drei qualificirten
Mindeſtfordernden wird vorbehalten.

Merſeburg, den 21. Januar 1885.
Der Königliche Baurath.

Boetel.

Montag den 26. Januar, 10 Uhr,
circa 35 Hundert haſelne Bandſtöcke I. Klaſſe,

3800 rm Unterholz-Reiſig (Bierſpäne.)
II. Unterforſt Maßlau, Schlag XI hinter

Dölkau am DölkauOberthauer Wege.
Dienſtag den 27. Januar, 10 Uhr,

circa 28 Hundert eichene, eſchene, erlene Stangen
IV./V. Klaſſe,

„2600 rm Unterholz-Reiſig,
aus der Totalität 52 rm Kloben, 30 rm
AbraumReiſig.

III. Unterforſt Böllberg, Rabeninſel,
Schlag IX.

Mittwoch den 28. Januar,
10 Uhr. Nutzholz circa 17 Eichen mit 12 fm,

600 Eſchen und Rüſtern mit 250 fm,
15 Erlen mit 14 fm, 6 Hundert Stangen
IV. Klaſſe.

12 Uhr. Brennholz circa 30 rm Kloben,
300 rm Abraum uno Unterholz-Reiſig.

IV. Unterforſt Merſeburg, Ghöhlitzſcher
Wehricht bei Creipau.

Freitag den 30. Januar, 10 Uhr,
circa 200 Eſchen und Rüſtern mit 5 fm,

6 Hundert Stangen VI./V. Klaſſe,
17 Hundert rüſterne Korbbügel,
120 Hundert weidene Bandſtöcke I. IV.
Klaſſe,
900 rm Unterholz-Reiſig.

V. Unterforſt Burgliebenau, Schlag X,
bei Döllnitz.

Montag den 2. Februar, 10 Uhr,
circa O,5 Hundert erlene Stangen,

2 Hundert Hammerſtiele (Weißdorn),
13800 rm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 22. Januar 1885.
Königliche Oberförſterei.

Submiſſion.
Der Neubau des Schul und Küſterhauſes zu

Groß-Gräfendorf und der dazu gehörigen
Nebenanlagen, ſowie der Abbruch der alten Ge-
bäude, veranſchlagt zu 27385 Mk. 15 Pf. ſoll
im Wege der Submiſſion verdungen werden.

Der KoſtenAnſchlag, die Zeichnungen und die
Bedingungen können im Bureau des Unterzeich-
neten in den Vormittagsſtunden von 9--1 Uhr
eingeſehen werden.

Die ſchriftlichen Angebote ſind bis zum
Montag, den 2. Februar d. J.,

Vormittags 11 Uhr
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt
und portofrei einzuſenden.

Die Auswahl unter den drei qualifizierten
Mindeſtfordernden wird vorbehalten.

Merſeburg, den 23. Januar 1885.
Der Königlrhe Baurath.

Bötel.

Molz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

J. Unterforſt Schkeuditz, Schlag V bei
Schkeuditz.

Hierzu:

Bekanntmachung.
Die Lungenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Brauereibeſitzers Herrn Karl Lauterbach
hierſelbſt iſt erloſchen und die vorſchriftsmäßige
Desinfection der Ställe erfolgt.

Lauchſtädt, den 21. Januar 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Gaben zum Beſten der Opfer der

Erdbeben in Spanien ſind wir bereit im
Communalbureau (durch Herrn Stadtſecretär
Müller) Behufs Weiterbeförderung nach Berlin
in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 22. Januar 1885.
Der Magiſtrat.

Red actioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 24. Januar.

Wie aus Darmſtadt der „Frkf. Ztg.“ ge
ſchrieben wird, hat der heſſiſche Bevollmächtigte
beim Bundesrath Neidhardt, auf ausdrücklichen
Wunſch des Großherzogs, die Jnſtruction er
halten, dahin zu wirken, daß, wofern die Ge-

treidezölle erhöht würden, der Bundesrath
ermächtigt werde, in Fällen der Theuerung die
Zölle unverzüglich zu ermäßigen, event. ganz
aufzuheben.

Der Bundesrath hat am Donnerſtag
noch den Nachtragsetat für das laufende
Jahr (betr. Reparaturen an der deutſchen Bot
ſchaft in Konſtantinopel) genehmigt.

Der Berliner Magiſtrat hat auf
Anregung des Oberbürgermeiſters eine Kommiſſion
niedergeſetzt, um zu prüfen, ob und was ſeitens
der ſtädtiſchen Behörden zum 70. Geburts-
tag des Kanzlers als Ehrenbürger von
Berlin zu geſchehen habe.

Der weſtpr. Provinzial- Landtag
hat für die Errichtung einer Provinzial-Ge-
werbekammer 5000 M. unter der Bedingung
bewilligt, daß dieſelbe aus 11 Landwirthen, 7
Handwerkern, Kaufleuten und Jnduſtriellen beſteht.

Großbritannien Die engliſche Regierung
hat nun zugeſtanden, was doch eigentlich nur
dem Khedive zukommt, daß Deutſchland und
Rußland in der ägyptiſchen Staats-
ſchuldenverwaltung einen Vertreter haben
ſollen. Auch ſonſt will ſie, was die franzöſiſchen
Forderungen wegen der Finanzregulirung an
betrifft, dies und jenes noch zugeſtehen, nur eines
nicht: nämlich die Wiederherſtellung einer von
mehreren Staaten ausgeübten Controlle über die
ägyptiſchen Finanzen. Das iſt aber der Kern-
punkt der ganzen Frage. Geben die Mächte die
Oberaufſicht der ägyptiſchen Staatsverwaltung
durch England ſtillſchweigend und ohne alle
Garantieen zu, ſo iſt in 10 Jahren England
factiſcher Beſitzer des Pharaonenlandes. Gegen
die Wichtigkeit dieſer Frage kommen alle anderen
kleinen Differenzen nicht auf.

Spanien. König Alfonſo iſt am
Donnerſtag aus Andaluſien nach Madrid zu-
rückgekehrt und von der zahlreich herbeigeſtrömten

Menge enthuſiaſtiſch begrüßt worden.
Der König fuhr im offenen Wagen ohne Eskorte.

Aſien. Einer Meldung aus Hongkong
zufolge iſt der Biſchof von Canton nebſt 30
Miſſionären von dem Vizekönig ChangChitung
aus letzterer Stadt ausgewieſen worden.
Der Biſchof und die Miſſionäre ſind in Hongkong
angekommen und haben dort Unterkunft gefunden.

frika. Der Präſident des Transvaallandes
Krüger iſt dem engliſchen General Warren
entgegengereiſt, um wegen der Republik Goſen
eine Verſtändigung zu erzielen.

h Deutſcher Reichstag.
Berlin, 23. Januar. Der Reichstag ſetzte in

ſeiner heutigen Sitzung die zweite Berathung des Etats
fort und knüpfte ſich eine eingehende und erregte Debatte
an die Forderung einer Summe von 150000 Mark zum
Zwecke weiterer Erforſchung von Centralafrika, nachdem
von dem Mitgliede des Centrums, dem Abg. Frhrn. von
Huene, die dem Reichskanzler zugegangenen Entrüſtungs-
adreſſen aus Anlaß des demſelben die Stelle eines zweiten
Direktors im Auswärtigen Amte verweigernden Reichstags
beſchluſſes vom 15, December v. J. in die Diskuſſion ge-
zogen. Während die Redner des Centrums und der

Unterhaltungs-Blatt Nr. A.



deutſch freiſinnigen Partei die Entrüſtung über jenen Be
ſchluß als eine von obenher künſtlich erzeugte und genährte
bezeichneten wieſen die deutſch-konſervativen Abgg. von
HelldorffBedra, Frhr. v. MaltzahnGültz und v. Köller,
unterſtützt von den nationalliberalen Rednern, unter dem
lebhaften Beifall der rechten Seite des Hauſes, ſowie der
nationalliberalen Partei, jene Behauptung auf das Ent-
ſchiedenſte zurück, indem ſie darlegten, daß die lebhafte
Bewegung, welche in ganz Deutſchland mächtig aufge
flammt ſei, aus der eigenſten Initiative des Volkes her
vorgegangen und daß die Oppoſition allen Grund habe,
dieſe ſpontanen Kundgebungen des deutſchen Volkes nicht
zu unterſchätzen. Schließlich wurde die geforderte Summe
gegen die Stimmen des Centrums, der Polen und einiger
Deutſch Freiſinnigen bewilligt. Jm Verlauf der weiteren
Verhandlungen wurden nach einer nicht erheblichen Debatte,
in welcher ſeitens des Reſſortchefs die beſonderen Verhält
niſſe, die bei der Organiſation des Reichseiſenbahnamtes
in Betracht kämen, betont wurden, die einzelnen Poſitionen
des Eiſenbahnetats bewilligt und die nächſte Sitzung auf
Sonnabend 2 Uhr zur Berathung des Etats der Zölle
und Verbrauchsſteuern anberaumt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 23, Januar. Das Abgeordneten-

haus erledigte heute den Etat für die Domänen und für
die Forſtverwaltung. Eine längere Debatte entwickelte ſich
nur in Bezug auf die Erträgniſſe der Forſtverwaltung, in
welchen die Redner der deutſchfreiſinnigen Partei kein aus
reichendes Motiv für eine Erhöhung der Holzzölle erblicken
zu ſollen glaubten während der Abgeordnete Freiherr
v. Minnigerode (deutſch-konſervativ) ausführte, daß die Er
trägniſſe der Forſtverwaltung, wenn man die ungenügenden
Ergebniſſe der früheren Jahre und die erleichterte Kom
munikation in Betracht ziehe, nur von dem Zuſtande der
Stagnation, nicht aber von einer befriedigenden Entwickel
ung Zeugnis ablegen könnten. Dieſen Ausführungen trat
der Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius vollſtändig
bei. Derſelbe bezeichnete gleichfalls die Erträgniſſe der
Forſtverwaltung als keinesweges befriedigend und äußerte
ſich des weiteren unter dem Beifall der rechten Seite des
Hauſes dahin daß der gegenwärtige Holzzoll einen merk
baren Einfluß auf die Preiſe nicht ausgeübt habe. Gegen-
über den Auslaſſungen der Oppoſitionsredner über die an
geblichen Nachtheile, welche die Wirthſchaftspolitik der Re
gierung im Gefolge habe, erklärte der Miniſter daß es in
erſter Linie nothwendig ſei, der Nothlage des Tages Rechnung
zu tragen und daß wir bei weiterer Verfolgung der Schutz
zollpolitik keineswegs Repreſſalten ſeitens der Nachbarſtaaten
zu befürchten hätten denn letztere hätten bereits alles ge
than, was in ihrer Macht liege, um ihre eigene Production
zu ſchützen Die einzelnen Poſitionen des Etats für die
Domänen und Forſtverwaltung wurden anſtandslos be
willigt und wird die weitere Etatsberathung morgen
(Sonnabend) um 11 Uhr fortgeſetzt werden

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 25. Januar.

1077. Heinrich IV. vor Gregor VII. in Canoſſa.
1858. Vermählung des Kronprinzen von Deutſchland

und Preußen.
Zum 26. Januar.

1866. Graf Bismarck kündigt Oeſterreich die Allianz.
1871. Einſtellung des Feuers auf Paris.
1884. Großer SturmFin England; große Verwüſtungen.

Merſeburg 24. Januar.
Zur Beachtung und Warnung ſei den

Gewerbetreibenden, welche verſicherungspflichtige
Arbeiter haben, folgender Fall mitgetheilt: Ein
Fuldaer Geſchäftsmann hatte bis jetzt verſäumt,
ſeine Arbeiter anzumelden am Sonnabend er-
krankte jedoch einer derſelben ſo ſchwer, daß deſſen
Aufnahme in das Landkrankenhaus von dem zu
Rathe gezogenen Arzte für nöthig erachtet wurde.
Die nun raſch erfolgte Anmeldung der Arbeiter
hatte nun zwar den Erfolg, daß der Erkrankte
alsbald Aufnahme in dem Krankenhauſe erhalten
konnte, allein der betr. Arbeitgeber hat der
Krankenkaſſe alle für dieſen Krankheitsfall ent-
ſtehenden Koſten zu erſetzen.

Der Vorſtand des Fiſcherei- Vereins
für den Regierungsbezirk Merſeburg
machte in der geſtrigen Nummer Ort, Tag und
Stunde der diesjährigen General-Verſamm-
lung bekannt. Da hierzu nicht nur Mitglieder
des Vereins, ſondern auch Freunde und Gönner
des Fiſchereiweſens eingeladen werden, ſo machen
wir alle Jntereſſenten auf die Annonce auf-
merkſam.

(5) Am 1. December d. J. wird wiederum eine
allgemeine Volkszählung im deutſchen
Reiche ſtattfinden.

Jn der „Kaiſer Wilhelmshalle“ wird morgen,
Sonntag, Abend zum Beſten der freiwilligen
FeuerwehrCompagnie-Kaſſen ein Feuerwehr-
Feſt, beſtehend aus Concert, Theater, Geſangs-
vorträgen und lebenden Bildern veranſtaltet,
deſſen Beſuch wir unſern Leſern angelegentlichſt
empfehlen.

Jm „Tivoli“ findet morgen, Sonntag, Abend
ein Concert der bekannten Tyroler National-
und Concertſänger- Geſellſchaft Joſef Pitzinger
aus dem Puſterthale ſtatt. Die Geſellſchaft be-

ſteht aus 7 Perſonen (4 Damen, 3 Herren) im
National-Coſtüm. Das Nähere iſt aus der
betreffenden Annonce zu erſehen.

Eiskonzert! morgen Nachmittag von
3 Uhr ab, gegeben von hieſiger Regimentsmuſik.

)-(Prächtige Eisblumen die rara
avis dieſes Winters zeigen ſich jetzt an den
Jene unſerer Wohnzimmer. Jhre glitzernde

racht hält allerdings dem Einfluß des Ofens,
der nun doppelt ſtark geſpeiſt werden muß, nicht
lange Stand, indeſſen ſind doch dieſe Blumen
für den ſchon faſt entblätterten Hoffnungsbaum
aller derer, die von dem Einfluß des Geiſtes
im Schneemantel abhängen, zu neuen Blüthen
geworden und die faſt ſchon zur Ueberzeugung
gediehene Anſchauung, daß nun aller Winter,
Schnee und Eis aus unſerer Zone verbannt ſei,
iſt vernichtet. Der Froſt in den letzten Nächten
das Thermometer zeigte um Mitternacht bis
12 Grad Reaumur, hat einen urplötzlichen Um
ſchwung hervorgerufen, auch auf die Szenerie
der Straßen der Stadt. Pelzmäntel und
Cachenez, reifglitzernde Schleier und hinter ihnen
reizende friſche rothe Wangen und fröhlich
glitzernde Augenſterne dominieren wieder und
auf dem Antlitz des Geſchäftsmannes ſpiegelt ſich
neue Hoffnungsfreudigkeit ab. Es iſt richtiger
Winter geworden!

Unglücksfälle und Verbrechen.
Anderswo iſt's doch noch kälter!

Jn einigen der gebirgigen Gegenden Nord-
amerika's herrſcht ſeit einigen Wochen eine außer-
ordentliche Kälte und im Staate Nebraska ſind
nicht weniger als 14 Perſonen erfro-
ren. Die Opfer des Winters waren, wie es
ſcheint, Anſiedler und mit Bodenunterſuchungen
in einem Diſtricte, wo eine Eiſenbahn im Bau
begriffen war, beſchäftigt.

Durch Lawinenſtürze ſind in Jtalien
ca. 50 Perſonen getödtet. 40 waren
noch verſchüttet. Die Hoffnung auf Rett-
ung war gering.

F Jn Valparaiſo wurde der Verſuch ge-
macht, den Präſidenten von Chili mittels
einer Höllenmaſchiene zu tödten. Das
Attentat iſt glücklicherweiſe mißl ungen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat am Donnerſtag be-

reits 9 Stunden außerhalb des Bettes zuge-
bracht und ſich erſt nach 8 Uhr Abends zurück
gezogen. Jn der Nacht zum Freitag hat der
Kaiſer, wenn auch mit Unterbrechungen, einen
befriedigenden Schlaf gehabt, und befand ſich am
Freitag bereits wieder ſo wohl, daß er die
üblichen Vorträge entgegennehmen konnte.

Ein alter Klapphornvers findet ſich
in Stahl's Forſt-Magazin, Band VIII S. 371

Jahrgang 1760 (Frankfurt und Leipzig)
und lautet:

„Der Jäger und ſein Hund
Die jagten beide, und
Der Haas lief in den Haber.“
Sie hatten ihn faſt, aber

Berliner Saiſonmoden. Prinz Karne-
val ſchwingt in immer lebhafterem Tempo ſein
Szepter und ſeinem Winke folgt die Welt, zumal
die ſchöne, mit freudigem Herzen. An unzähligen
Orten wird Terpſichoren, der Tanzesfrohen ge-
huldigt, im großen, von Lichtesfülle erſtrahlenden
Saale, im kleineren, gemüthlichen Salon. Doch
in jenem darf die junge Dame in duftiger Ball-
toilette nicht ihrem heiteren Naturell folgen,
Madame la Etiquette iſt eine ſtrenge Ballmama.
Wie ungleich freier im Salon. Da wird nicht
nur gelächelt, da wird gelacht, geſcherzt, geneckt,
geplaudert, ſo viel das lebensfrohe Herzchen will,
der unermüdliche Mund vermag. Hier iſt der
Tanz nicht Nebenſache, nicht bloße „Verdauungs-
Emotion.“ Man tanzt des Tanzes wegen. Um
9 Uhr beginnt der Tanz. Kleine Erfriſchungen
werden in den Pauſen genommen, aber man
darf nicht zu viel Zeit verſchwenden, ſie iſt karz
zugemeſſen, um Mitternacht endet das Vergnügen.
Raſch bürgert ſich dieſe den amerikaniſchen Ver-
hältniſſen entnommene Sitte ein, die reiches
Vergnügen gewährt, ohne es doch zu erſchöpfen.

Er kennt ſeine Leute! Wie gut es iſt,
wenn ein Bürgermeiſter ſeine Leute kennt, be
weiſt ein heiteres Ereigniß, das ſich letzthin im
Dorfe Englharding in Bayern zugetragen hat.
Mit Schellengeläute und Peitſchenknall rückte

eine luſtige Schlittenpartie an, um im Dorf-
wirthshauſe die friſche Fahrt durch einen ſolennen
Schmaus zu beenden. Man war fidel, alſo fuhr
alsbald der Raufteufel unter die Verſammlung,
und mit Stuhlbeinen, Maßkrügen und ſonſtigen
Utenſilien ging es zu, wie man es eben dort
oben erleben kann. Kaum war aber die Rauferei
im ſchönſten Gange, ſo ſprang die Saalthür auf,
eine feſte Stimme commandirte „Drauf!“, und
alsbald ziſchten Waſſerſtrahlen, eiſig kalte
Waſſerſtrahlen herein. Natürlich war der Streit
zu Ende und jeder Theilnehmer ſuchte pudelnaß
ein Plätzchen auf, wo er ſich trocknen konnte.
Der Bürgermeiſter des Ortes hatte nämlich, weil
er „ſeine Leute kennt“, die Ortsſpritze gleich im
Voraus bereit ſtellen laſſen und bei Eintritt
der Kataſtrophe ſofort „Waſſer“ commandirt.
„Das hilft“, ſo meinte er, „beſſer als fünf Polizei
diener. Ja, eine gute Feuerſpritze iſt zu allen
Dingen nütze.“

Die eiſernen Vorhänge fangen an, die
Directionen in recht luſtiger Weiſe zu necken.
Als vor kurzem im Grazer Landestheater im
erſten Acte der „Hugenotten“ Herr Prevoſt mit
der ganzen Kraft ſeiner Stimme die Romanze
ſang, entfeſſelte er ſtürmiſchen Beifall, es machte
ſich aber gleichzeitig auch der eiſerne Vorhang
los und ſank langſam und feierlich immer tiefer.
Man kann ſich die Ueberraſchung des Publikums
vorſtellen, als ihm die eiſernen Wellen nach und
nach die Bühne verhüllten. Der Director Herr
von Bertalan erſchien auf der Bühne und er-
klärte, daß nach dem Monteur geſchickt worden
ſei, der jeden Moment eintreffen und das weitere
Sinken des Vorhanges verhindern werde. Die
Oper wurde indeß fortgeſetzt und unter allge-
meiner Heiterkeit, der ſich auch die Sänger auf
der Bühne nicht verſchließen konnten, ſank die
Eiſencourtine immer tiefer. Das Galeriepubli-
kum ſah ſchon eine Weile nur mehr die Füße
der in erſter Reihe ſtehenden Sänger, aber auch
für das Parterrepublikum verſchwand ein Kopf
nach dem andern. Endlich kam Hülfe, ruckweiſe
hoben ſich die Eiſenwellen wieder, und die Oper
konnte ihren Fortgang nehmen.

Lotterie.
4. Klaſſe 171. Königl. preußiſch. Klaſſen-

lotterie (20. Januar.): 2 Gewinne von 15000 M. auf Nr.
18143 55005. 6 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 11574 29027
72558 73954 77210 79663. 43 Gewinne von 3000 M.
auf Nr 4145 5348 5871 6022 9526 10489 12611 13521
22770 23587 25029 25931 31959 31975 33644. 37409
38974 39888 40609 41124 41975 44301 48097 48204
49212 49917 50519 51803 60298 60691 63464 65573
74759 81998 83180 85927 86602 87941 91191 92322
92549 93628 93732.

(21. Januar): 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr.
62704. 2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 20049 45879.
5 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 19162 50960 67074
73916 91256. 51 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3328
3519 6092 10139 14241 17043 21142 22932 23095
23822 25184 25444 27045 30301 32549 32728 32997
34195 36590 37160 41038 41613 43645 44674 45408
45411 47294 50902 53920 54843 59037 59939 61904
62368 63576 70770 73297 73933 74050 77625 80452
85522 86354 86483 87118 89148 89790 90235 92683
93577 93941.

(22. Januar): 2 Gewinne von 15000 M auf Nr.
21240 70962. 5 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 29158
37611 69680 83739 85852. 40 Gewinne von 3000 M.
auf Nr. 2523 3280 6968 7031 8614 11234 12506 12836
13601 16784 18530 24878 27540 32711 34117 35810
36773 38002 38413 39136 42631 46697 48372 48715
52065 52368 57077 58656 62192 64920 66037 66349
68049 71612 72069 80983 82074 88847 92548 92813.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonntag, 25. Januar. Der Haideſchacht.
Altes Sonntag, 25. Januar. Anfang 3 Uhr. Zum

letzten Male: Klein Däumling u. der Menſchen
freſſer. Abends 7 Uhr. Die große Glocke.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 23. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Discontogeſellſchaft 205,60. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 108,50. 4 Ungar. Goldrente 80,75. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,30. Oeſterr. FranzStaatsbahn 504,
Oeſterr. CreditActien 515,50. Tendenz günſtig.

ProduktenBörſe.
Berlin, 23. Januar. Weizen (gelber) Januar 167,20

April-Mai 173,20 höher. Roggen Januar 146,50
April Mai 146,70. MaiJuni 147, beſſer.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 144,50
Spiritus loco 43,40. Jan Febr. 45,30. April Mai

47,39 höher, Rüböl loco 52, Januar 52,40. April
Mai 52,70 M.

Magdeburg, 23. Januar. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 154
Mk., Rauh Weizen 139 150 Mk., Roggen 140--147 Mk.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Eine junge große Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen

Göhlitzſch Nr. 10.
Ein fein möbl. Zimmer mit

Schlafcavinet iſt an einen einzelnen
Herrn ſofort zu vermiethen und jetzt
oder auch ſpäter zu beziehen zu er-
fragen in der Exped d. Kreisbl.

Ein Logis im Preiſe von 36 Thlr.
iſt an einzelne Leute zu vermiethen u.
Oſtern zu beziehen zu erfragen in der
Exped. des Kreisbl.

Dauerhafte
Schaftſtiefeln, Holz und

Tuchpantoffeln
in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig.

H. Lehmann,
Oelgrube Nr. 7.

ausende Blasen kranke (auch
Bettnässen) in den schlimm-
sten Fällen verdanken ihre
Heilung
F. C. Bauer, Specialist,

Basel-Binningen (Schweiz)
Villa Margarethenthal.

Prosp. u. begl Zeugn. gratis.

Pfannenfenchen
und Spritzkuchen,

beſter Qualität und täglich friſch,
auch feinſte Pfannenkuchen-
füllung, als: Himbeer-, Jo-
hannisbeer- u. Kirſch-Marmelade,
empfiehlt G. Schönberger.

5 mal prämiirt!

Preis gekrönte
7 2Glycerinſeife

der Riegel 45 Pf. und in Stücken
zu 10, 15, 20, 25 und 30 Pf.;

Preis gekrönte
Vaſelineſeife
à Stück 50 Pf., Carton zu 3 Stück
Mk. 1 40 Pf., ſind entſchieden die
beſten Seifen die Haut bei jetziger
rauher Witterung geſchmeidig zu er
halten und ſicher vor Aufſpringen zu
ſchützen.

Vaseline-Coldeream, Glycerin.
Alleinverkauf für Jünger u. Gebhardt
in Berlin nur bei

Oscar Feberl,
Drogen- Handlung

Burgſtraße Nr. 16.

De Gotthardtsſtr. 15
Uhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. Gläser, Uhrmacher,

J Gotthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier.

Cute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

Prische Bücklinge
empfiehlt

Paul Barth.
Möbel Spiegel- und

Polsterwaaren Magazin
von

6. Iänel, Tiſchlermſtr.,
73. Neumarkt 73.,

empfiehlt ſein Lager in allen Holzarten

wie Nußbaum, Mahagoni,
Birke, Kiefer, polirt und lackirt,

zu äußerſt billigſten Preiſen.

Jnſeraten- Theil.
Holz Anction.

Jn dem Rittergutsholze zu ötzschaus ſollen

Montag den 2. Februar,
Vormittags 9 Uhr,

circa 140 gemiſchte StangenHaufen,
130 Stück Pappeln und Weiden.
40 e FKFrlen

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verſteigert werden.

Sammelplatz bei Groß-Lehna auf der Dicklaswieſe.

Rabe, Holz-Aufſeher.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen,

daß ich ein Bepot- Lager der altrenommierten
Weingrosshandlung von F. A. Lorcdan

ümnn VIalhübernommen habe und die Weine zu Original-
Engros- Preiſen abgebe.

Merſeburg, im Januar 1885.
II

n Werke Fr.

Cibils flüssiger Fleischextract
gelangt in Flaſchen von Pfund Jnhalt zum Preis von Mk. 1,75 in
den Verkauf. Zu haben bei Herrn A. B. Sauerbrey.
General Depot für Sachsen, Thüringen u. Anhalt

Otto Molly, Leipzig, Mevanderstrasse I.

Theer- Offert.
Das von der Firma Riquet Co. in Leipzig bei

mir errichtete Depöt von feinen, reinen
Sonchong- u. Melange- Thee

zu Original Preiſen und in Original Packungen bringe
ich hiermit in empfehlende Erinnerung. s

Otto Peckolt in Merſeburg.

n Am 10. Februar 1I8857

Ziehung der vierten

Kunst Gewerbe Lotterie
des Architecten- Vereins

zu Berlin.
Hauptgew.: 10 000, 3000, 2 à 1000, 4 à 500 Mk.

Geſammtwerth 60 900 IIk.
der Gewinne

Fo Looſe à I Mk. auf 10 Looſe I Freiloos
empfiehlt und verſendet

Carl Heintze,
Bank Geschäft, Berlin W.,

Unter den Linden Z.
Reichsbank-Giro-Conto. Telegr. Adr. Lotteriebank Berlin.

I IlLooss ſind zu haben in der
e d. des ars blautt.

Kochſumst-Susstelſung, Berlin

Blooker's holländischer Cacao
le

Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.
Ltr. 55 u.70 5, v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

R. Müller, Hehftect.
Leipzig, Plagwitzerſtr. 53

empfiehlt ſich zur Anferrigung von
BauEntwürfen für Gebäude jeder
Gattunä.

Theater in Merveburg.
Kaiſer- Halle.

Mittwoch, 28. Januar
Be Erstes Gastspiel
des Luſtſpiel- und Märchen-Enſembles
aus Wien, unter Leitung der Frau

Fanny König.
Sneervetftchen

und die ſieben 3werge.
Dram. Märch. in 6 Act. v. C. A. Görner.

Hierauf:
Das Schwert des Damokles,

Schwank in 1 Act von G. zu Putlitz.
Zum Schluß:

Grosser chinesisch, Nationaltanz
ausgeführt von der ganzen Geſellſchaft.

Preiſe der Plätze:
Jm Tagesverkauf bei Herrn

A. Wiese, Cigarren-Handlung,
von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr

Platz (nummeriert) 75 Pfg., II.
Platz 50 Pfg.

An der Theaterkaſſe: I. Platz
(nummeriert) 1 M., II. Platz 60 Pfg.,
Gallerie 25 Pfg.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Jn den Zwiſchenpauſen Muſik vom

Stadtorcheſter.
Es finden nur 3 Vorſtellungen ſtatt.
Sonntag den 26s. Januar

Eis Concert
auf dem Gotthardtsteich.

Anfang 83 Uhr.
C Entree nach Belieben. R
Eingang am „Herzog Chriſtian“.

C. Schütz, Kgl. Muſikdir.

Schützenhaus.
Heute Sonntag Nachmittag von

3 Uhr an
L Tanzmuſik Wwozu ergebenſt einladet

F. Hageneſt.
Für das Rittergut Sk.

re ch wird z. 1. April er.
bei freier Wohnung eine ordentl.

Arbeiterfamilie
geſucht, welche das Füttern
des Viehes beſorgen ſoll.

Für das Rittergut St.
WUIrich zum 1. April zwei
arbeitſame ordentliche

Dreſcherfamilien
geſucht.

Zwei zuverläſſige

Arbeiter Familien
ſucht zum 1. April bei hohem
Lohn und freier Wohnung

Rittergut Zöllſchen.
Lehrling ſuchtE A. Preußer, Bäckermſtr.,

Neumarkt 53.,



Hierdurch beebhre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich meine seit 40 Jahren hbierselbst
betriebene

Buchbinderei, Cartonagen-, Galanterie- Iederwaaren- Fabrik
vom I. Januar er. meinem ältesten Sohne übergeben habe.

Ich erlaube mir meinen Sohn lhrem gütigen Wohlwollen angelegentlichst zu empfehlen und
Sie zu bitten, das Vertrauen, welches Sie mir stets geschenkt haben, auch auf ihn zu übertragen, wobei
ich die Versicherung geben kann, dass er sich dessen stets würdig zeigen wird.

NB. lein Laden Geschäft in Papier und allen Schreib Vtensilien, sowie
Galanterie- und Lederwaaren, führe unter der bisherigen Firma Fort, und empfehle
dasselbe der geneigten Beachtung ganz ergebenst.

3 S. 72e h 7 S s 7 e MC 842 d We

Gerstr F. 0 f.
K.

o 77 dar 7W
d

5 SRis h aSonntag

ſchauer excl. Tanz 40 Pf. bei
Herrn Mertzſching auf dem Neumarkt,

Matto, Roßmarkt,
Trommer, Unteraltenburg,

Böbhmelt, Gotthardtsſtraße.
Hoffmann, Sigxtiſtraße.

Es ladet ergeben ein

den V. Februar cr.
von 7 Uhr Abends in den carnevaliſtiſch feſtlich geſchmückten Räumen

EEgrosser Volks- Maskenball S
Die ſchönſte Damenmaske erhält als Prämie ine sgilbereug-

Damen Waschenuhr, ſowie die ſchönſte Herrenmaske
einen vcht goldenen Sſiegelring.

Vorverkauf der Billete für Maske incl. Tanz 60 Pf., Zu

3 J J

O. A. Graeb. hauszubilden,

Die Falſchmünzer.
Nachdruck verboten.]

24,] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

„So, ſo,“ ſagte der Kommerzienrath ſchon
weniger unfreundlich, „und da haben Sie nun
geſchlafen Jch meinte aber doch, Jemanden
hier geſehen zu haben.“ Er deutete nach dem
Nebenzimmer. „Waren Sie das nicht, oder
haben Sie keine Ahnung, wer das geweſen ſein
könnte

Das Mädchen verneinte.
„Der Herr Kommerzienrath müſſen ſich doch

wohl getäuſcht haben“, ſagte ſie, „da es auf das
ſtrengſte verboten iſt, die Zimmer des Fräuleins
zu betreten.“

„Bringen Sie meine Tochter ſogleich zu Bett,
Minna, brach er das Geſpräch kurz ab. „Jch
werde inzwiſchen nach dem Arzte ſenden.“

Er ging hinaus, überzeugt, daß ihn in Bezug
auf den gefürchteten Belauſcher des Aufſtritts
en ſeiner Tochter nur eine Einbildung getäuſcht

abe.

Kapitel.
Ein Kampf im Dunkeln.

Jn der „Fuchsbau“ genannten Penne des
Vater Chriſtoph begann es ſich mit Anbruch der
Dunkelheit unheimlich zu regen und lebendig
zu werden.

Aus Kammern, Niſchen und Ofenecken hervor
krochen Diejenigen, deren unſauberes Gewerbe
ſie zwang, die Nacht zum Tage zu machen,
während andererſeits Die in den „Fuchsbau“
hinabſtiegen, welche den Tag über, ſich unredlich
geplagt, und nun Anſpruch hatten auf die Ruhe
oder Unruhe des beliebteſten Stelldicheins der
weltſtädtiſchen Verbrecherwelt.

Baſſermann'ſche Geſtalten ſo weit man blickte!
Und Alles beſtrafte Menſchen. Selbſt Vater
Chriſtoph war ein alter Verbrecher, welcher ſich
in ſeiner gefängnißfreien Zeit genug zuſammenge-

C Petroleum
beſter Qualität in jedem Poſten offeriert billigſt

F. Fr. Merseburg. verloren wordenung abzugeben im Schloß.

beginnt ſoeben mit einer Auflage von 260,000 Exemplaren einen

Exped. des Kreisbl. zu erfragen.

neuen Jahrgang.
wer Preis für das Monatsheft 50 Pf.

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen entgegen, welche auch das
erſte Heft auf Verlangen zur Einſicht liefern.

Penſionat. Ein junger Wenſch, welcher Luſt

Auguſt Bögel,
Halle a. S., Magdebur erſtr. 7.

Wetterbeobachtungen!
Die anhaltende Kälte hat nunmehr ihren

ſehr langſam, eine Depreſſion von Scandi-
navien und Jrland her, welche unſere Zone

Donnerſtag Abend iſt ein weiß und ungefähr am Montag erreichen wird und
bunt geſtrickter Damenſhawl von der wird wahrſcheinlich infolge deſſen eine Zu
alten Reſſource durch die Burgſtraße nahme der Temperatur ſich fühlbar machen

auch ſchon der Umſtaad d. ſeit einig. Tagen frühGegen Belohn per ſog. Rauhfroſt niederfällt, bew iſt, vaß in d.

ob, Schicht. Erwärm. d. Luft ſch. ſtattgef. hat. C.

DDT-T—JTDSST
ſtohlen hatte, um nun als Pennvater auf ſeinen
ſchwer verdienten Lorbeeren auszuruhen.

Der „Fuchsbau“ entſprach durchaus ſeiner
volksthümlichen Bezeichnung. Es war eine um-
fangreiche Höhle mit vielen Gängen und Kammern.
Nur wenige klein brennende Gasflammen
ſorgten für eine ſpärliche Beleuchtung, welche
noch beeinträchtigt wurde durch einen intenſiven
Qualm, der ſich von den kurzen Pfeifen und
ſchlechten Cigarren der Gäſte verbreitete, ohne
irgendwo einen Abzug zu finden.

Zu dieſem verrufenen Lokale begaben ſich jetzt
in ſpäter Nachtſtunde Duprat und ſein Freund,
der Baron.

„Komm' nur, mein Freund“, ſagte Dryden
ermunternd zu dem zögernden Duprat, in deſſen
Phantaſie ſich der „Fuchsbau“ denn doch nicht
ganz ſo elend und ekelerregend gemalt hatte. Da
Du bei mir biſt, haſt Du Nichts zu beſorgen.
Man kennt mich hier und keine Krähe hockt der
anderen die Augen aus.

„O, ich fürchte auch Nichts von dieſen Menſchen;
ich bin kein Schürzenheld“, ſagte Duprat
prahleriſch. „Aber wenn ein Geheimer mich hier
ſehen ſollte

„Ohne Sorge! Die kommen ſelten mehr,
ſeitdem ſie wiſſen, daß ſie hier verlorenes Spiel
haben. Der Chriſtoph iſt ihnen zu ſchlau; und
was das Beſte, ſie können ihm Nichts anhaben.“

Duprat ſchien trotz dieſer Verſicherungen
wenig beruhigt.

Dryden führte ihn durch mehrere höhlenartige
Gewölbe, welche ſämmtlich mit Menſchen über-
füllt waren, nach dem Platz, wo Riſton beim
Glaſe Schnaps ſaß.

Dies war in einem jener kleineren Räume,
welche nur durch eine einzige Gasflamme erhellt
wurden und deren der „Fuchsbau“ eine beſchränkte
Anzahl zur Verfügung hatte.

Es waren nur wenige Männer darin, und
dieſe nahmen von den Eintretenden keine Notiz.
Unter ihnen befand ſich auch ein Kahnfahrer,
welcher ſchon ſtark angetrunken war.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Riſton ſaß in der hinterſten Ecke des Zim-
mers; in der anderen Ecke lag ein ſchwarzes
Bündel, welches dem Schiffer zu gehören ſchien
und das Duprat's Aufmerkſamkeit nicht weiter
erregte.

Er dachte nur noch an Riſton, auf den ſich
ſeine Blicke jetzt forſchend richteten.

Dieſer war ein Mann in vorgeſchrittenen Jahren
mit einem verwilderten Ausſehen und einer ent
ſprechenden Unſtätheit in ſeinem Blick und ganzen
Weſen. Sein unraſirtes Geſicht war mit un-
gleichmäßig vertheilten Bartſtoppeln bewachſen.
Markante Züge, tiefe Falten und ein gelber Teint
vollendeten das wenig einnehmende Antlitz

Duprat wurde ihm von Dryden als ein ge-
wiſſer Steiner vorgeſtellt, der in Amerika, wo
Riſton geweſen ſein wollte, einen verſchollenen
Bruder hatte, über den er von Jenem Etwas
zu erfahren hoffte; er ſelbſt gab ſich als reicher
Mann. Das Beſte und Theuerſte, was Küche
und Keller des Vater Chriſtoph hergaben, mußte
heran. Riſton ſchwelgte in einem Genuß, welchen
er ſehr, ſehr lange entbehrt hatte. Er freute
ſich der gebildeten Geſellſchaft, der reichbeſetzten
Tafel, der feurigen Weine und guten Cigarren,
welche Duprat aus ſeinem eigenen Vorrath ihm
darbot, kurz, des ganzen vergnügten Beiſammen-
eins.

Seine eingeſunkenen Augen leuchteten noch
einmal auf, wie ein halb erloſchenes Feuer, wenn
ein plötzlicher Windſtoß es trifft; in ſeine perga
mentgelben Wangen kam etwas Farbe, und ſeine
übliche Wortkargheit war einer regen Geſprächig-
keit gewichen. Dir Art und Weiſe, wie er aß
und trank, verrieth beſſere Gewohnheiten, als
er ſie letzthin pflegte. Auch ſeine Ausdrucks-
weiſe war eine ſolche, daß man ſofort den Ein
druck eines gebildeten Menſchen empfing. Sicher
konnte nur eine unglückliche Verkettung von
Umſtänden Riſton zu dem gemacht haben, was
er war; kein innerer Drang zum Böſen und
Gemeinen, wie er die meiſten der hier verkehrenden

Menſchen beſeelte. (Fortſetzung folgt.)

e

hat das Barbier und Friſeur
Kinder und junge Damen geſchäft zu erlernen, findet zu Oſtern

finden bei einer Wittwe in Wei- aufnahme
mar liebevolle Verpflegung nebſt Ge
legenheit in allen Wiſſenſchaften
und in der Hauswirthſchaft ſich

Das Nähere iſt in der Höhepunkt erreicht es nähert ſich uns, zwar
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